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Cagcszcttung für das werktätige Volk Badens .

täglich mit » «»nähme Sonntag » und der gesetzlichen Feiertage. —

Enl *rwrntSI >rtt « r in« Hau» durch Träger ,»gestellt, monatlich TO Pfg -,
^ t,ULbrlich Mk. 2.10. In der Erpedrtton und den Ablagen abgeholt, monatltch

Bei der Bost bestellt und dort abgeholt DL 2.10, durch den Briefträger
in» Hau» gebracht DL 2.62 vierteljährlich.

Redaktion mrd Expedition r
Luisenstraß « 84.

Telefon : « r. 128 . — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstunden der Redaktt ^n : 12—1 Uhr mittag».

Redcrktionsschluß : /̂,10 Uhr vornnttag».

Inserat « r die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg., L»kal-Jnfe« t«

billiger. Bei gröberen Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬

seraten für nächste Nummer vormittag» ' /,S Uhr . Gröbere Inserat « müssen

tag»
der

en snr nacyirr nummrr «1 « +ah n kM
zuvor, spätesten , 8 Uhr nachmittag», aufaeaeben sein. - « eschäftsstundeu

Exp edition : vormittag» >/,8 - 1 Uhr und uachmtttag « von 2 - V,7 Uhr.

sie. 67- Teiles Statt. Rarlsrube , Mttxvocb den ro. fft
'irz 1907. 27. Jahrgang .

Huö der Reftdenz.
* NarlSrnh ». 20 . März.

Bohnenkaffee ein Genuhmitiel .

Dr . C r a m e r von hier hielt vorgestern
'
in einer vom homöopathischen Verein Karls¬

in dieRestaurationPalmengarten einberufenen
-mlung einen Vortrag über obiges Thema ,

.n wir folgendes entnehmen :
^ Redner leitete feine Ausführungen mit dem

'atz ein : Kaffee ist Arznei , und Arzneien sind

u angewendet, wo sie hinpaffen . Die Schäd-

4 des Alkohols fei ja allen bekannt und zur
- pfung desselben würde sehr oft der im 15.
' ändert eingeführte Kaffee empfohlen . Man
'

aber damit den Versuch machen, den Teufel
Beelzebub auszutreiben .

* grünen, nicht gerösteten Bohnen wurden

zerkleinert und dann abgekocht oder mit
>cm Wasser übergossen. Die daraus entstan-

Flüssigkeit hatte beim Genüsse die Wirkung ,
sie den Schlas verscheuchte , und anregend auf

^ »Nervensystemwirkte . Allerdings trat nach einer
«wissen Zeit wieder Erschlaffung und zwar in der -

Mrkteln Maße ein . Die Methode des Abkochens

Nr zerkleinerten grünen Kaffeebohnen hielt sich
' h incht lange . Das so gewonnene Getränk war

sehr angenehm im Aroina und hatte kein sehr
nes Aussehen . Man ging sehr bald dazu über.
Kaffeebohnen zu rösten. Dadurch wurde und

. heute noch ein angenehm duftendes Produkt
das sich bald so einbürgerte . daß noch kein

litte ! imstande war , den Kaffee wieder zu
igen . zum Schoden der Bevölkerung . Kaffee

:p genossen sei ein auf den Menschen eine an-

hme Wirkung ausübendes Genußiiiittcl . Aber
'Nahrungsmittel , als waS der Kaffee bei der

erbemittelteu Bevölkerung sehr oft benützt
, wirke derselbe ungemein schädlich : um so schäd-
7, je billiger die Ware ist . In der Hauptsache
rrc der Kaffee seine schädliche Wirkung dadurch ,

, nach dem Genuß des Kaffees scheinbar das Ge¬

hl des Hungers beschwichtigt werde, und so eine
eruähruug , die sehr bald in Blutarmut zum

druck komnit, ei »tritt . Bei Kindern , welche sehr
and regelnuißig in den Genuß von Kaffee kom -

n . bewirkt derselbe außer der schon erwähnten
Autarn' ut eine geschlechtliche Frühreife , welche aber
ebmsobald wieder in . das Gegenteil umschlägt, und
mit Kaffee Ernährte frsih altern läßt .

Tr* Vortragende schilderte die chemische Zusam -
«kiisetzung des Bohnenkaffees , tvorans hervorgeht ,
daß das Coffein die schädlichste Substanz des Boh -
« nkasfees ist . Könnte man dem Bohnenkaffee auf
svbrikmäßigem Wege das Colfein oder Kaffein ent¬
ziehen , dann wäre dem heutigen Bohnenkaffee die
Widlich wirkende Substanz genoinmen und nur
«oü, die augenehm wirkenden in denrselben ent¬
halten.

Hrrr Dr . Cramer twrlos am Schluffe feiner
Ausführungen einige von Habnemann , dem Be¬
gründer der homöopathischen -Heilmethode , über die
Mrkung des Bohnenkaffees geschriebene Sätze , aus
welchen die ganz gleichen Schlußfolgerungen zu
priM- sind wie aus dem Vortrage selbst: daß der
Hodunikaffee ein Genußmittel ist, das , mit Maß
und nicht regelmäßig genossen, eine angenehme Em -
psindung auf den Organismus des Menschen aus -
Mben imstande ist. Je nach der Konstitution des
kwzelnen , bei dem einen wirkt der Bohnenkaffee
wlschläsernd , bei dem andere» gerade das Gegen¬
teil. Regelmäßig , und mit als Nahrungsmittel ge¬
ästen, hat der Bohnenkaffee die schädlichsten Fol -
M für ganze Geschlechter und Völker . Am schäd-
Ilchsten sei der Genuß des Bohnenkaffees für Heim¬
arbeiter , da wirke er geradezu wie eine Peitsche, und
treibe immer wieder zu erneuter Tätigkeit an .
weniger schädlich sei der Bohnenkaffee für den
«andwirt : dieser arbeite im Freien und habe bei
sdner Arbeit eine stärkere körperliche Bewegung .
Darum ginge die schädliche Wirkung des Kaffee-
Sennskes zumeist spurlos an dem Landwirt vorüber .

Aoicher Beifall wurde dem Herrn Referenten am
Schlüsse seines LsHstündigen Vortrages zuteil .

Lohndifferenzen vor dem Gewerbeqericht .
Darüber saat der Bericht : 1 . die Arbeitgeber und

Arbeilnehmer des Tapeziergewerbes traten in Ver -

wnblunq über den Abschluß einer Vereinbarung
über Lohn und Arbeitsverhältnisse ; diese Verein -
?^ unq fand am 26 . März 1606 vor dem Vor¬
sitzenden des Gewerbegerichts ihren formellen Ab¬

fluß ; 2 . in gleicher Weise kam am 5 . April 1906
Ef „Tarifvertrag nebst Lohntarif " zwischen den
Zeitgebern und Arbeitnehmern des Scstneider-
Nwerbes vor dem Vorsitzenden des Gewerbegerichts
p>m Abschluß : 3 . am 27 . April 1906 wurde der
Abschluß des gleichen Vertrages seitens der Unter
aebiuer des Maler - und Anstreich . rgewerbes ange

Die BariötLs .
Kolosseum . Au» dem neu zusanniiengestellten Pro¬

gramm de» Kolosseums verdienen hervorgehoben zu
werden die Leistuugen von Margit und Lener »
akrobatisch -komische Axzentriqu « i Instrumental -Imitator
Max Marzelli , welch letzterer einzeln« Instrument «,
wie Violine und Mandoline lüuscheno nachahmt« :
Sennet » Trio , akrobatischer Sportakt uni» Erna
Koschel al» Soubrette . Besondere Anerkennung ver-
dient Madam « Rohn » dorf » Meisteriängerquartett ,
welche» einigemal he . vorgeruftn wurde und Jaclei
R o st o n » Affenpantomime. Da » Publikum applaudierte
bei den betreffenden Nummern lebhaft.

K . Im Apollo - Theater tritt für die zivekt«
Märzhälft« wieder ein neues Künstler-Ensemble aus, da»
dem vorhergehenden in nicht» nachsteht . Da wäre vor
allem die au» fünf Personen bestehende. Darnett -Trouppe"

zn erwähnen, die al» leistungsfähige Schleuder-Akrobaten
alle» bringen, wo » man von menschlicher Kraft und Ge¬
schicklichkeit verlangen kann . Ganz vorzüglich sind auch
die Th« Johnson» mtt ihrem urkomischen Jongleur -Akt.
Fesch und schneidig tritt di« Verwandlungs -Soubrette ,
Grete Deroche , vor da» Publiium , besten Gunst ste durch
tbr« niedlichen Liedchen rasch gewinnt.

' Herr Kaiser ist
ein guter Humorist mit schlagfertigem Witz und Humor.
Lebhaft« Anerkennung finden auch die Dressur- Akte von
Miß Jsaband mit ihrem Ponny und des Mister Fosö
nnt seinem Affen . Ausgezeichnetes leistet Mister Conrady
durch sehr gut ausgeführte Balance - Akte am Stehtrapez .
Die 3 Buffon » reizen mit ihren urkomischen und viel¬
seitigen Aufführungen da» Publikum zum unaufhörlichen
Lachen. Ein« neue Vilderserie bringt Starkers Am-rik
Bio-Tableau . Ein Besuch der derzeitigen Vorstellung im
Apollo kan« nur empfohlen werden.

* Die Handelöhochschnlkurse , deren Wintersemester
Donnerstag mit der letzten Vorlesung über Bolkswirt-
schastSlehrr geschloffen wurde , haben in erfreulicher Weise
gezeigt , von tvelch ernstem Streben die Karlsruher Kauf¬
mannschaft durchdrungen ist, welche» Verständnis vor¬
handen ist für den Wert theoretischenWissens neben den
praktischen Kenntnissen . Mit lebhafter Befriedigung
können sowohl die Hörer al» auch die Dozenten und die
Veranstalter — der Kaufmännische Verein Karlsruhe —
auf dies erst« Semester zurückblicken. Die Beteiligung,
die über alle» Erwarten groß war . blieb bis zum Schluß
eine ungemeinrege. Von den 246 Hörern und Hörerinnen,
di« im ganzen angemeldet waren , hatten 626 die privat¬
rechtlichen . 800 die volkswirtschafilichenVorträge . 166
die Vorträge über Handelsgeographie . 22g den Halb -
semesterkurS über öffentliches Recht belegt. Auch von
Kaufleuten auS Bruchsal, Pforzheim , Rastatt , Durlach,
Grötzingen , Berghausen wurden di« Vorlesungen regel¬
mäßig besucht. Das Sommersemrster wird In der ziveiten
Hälfte des April beginnen und nur 10 Lebrwochen um-
fasien , da di« Kurse bei Eintritt der heißen Sommers¬
zeit beendet fein sollen .

* Ein Gesuch um Aufnahme in den badischen Staats¬
verband sowie das Gesuch der Frau Lisetle Meier um
Erlaubnis zum Betrieb der Schaukwirtschaft mü Brannt -
weinschank, Rheinstraße 22 , werden — letztere» unter An¬
schluß einer dagegen eingekommenen Einsprache — dem
großh. Bezirksamt unbeanstandet vorgelegt. Das Gesuch
der Frau Katharine Bechthold Witwe um Genehmigung
zur Errichtung und zum Betrieb einer Wirtschaft mit
Branntweinschank im Hause Ludwig Wilhelmstrabe 3
(Ausfchank von Spirituosen in ihrem Kaffee daselbst)
wird durch Anschlag an der BerkündigungStasel zunächst
zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

* Vergeben werden : Die Arbeiten zur Herstellung
der Verbindungsbrücke zwischen de», Rathaus und dem
städtischen Hause Karl - Friedrich - Straße 8 toie folgt :
Eisenbetonarbeit an Meeß und Rees , Maurerarbeit an
A. Gerhard Wirwe, Steinhauerarbeit an Stolz und
Woblwend , Blechner arbeit an Frie >rich Müller und Sohn ,
Glaserarveit an Ludwig Leiderer . Anstreicherarbeit an
W. Wieland, die Lieferung von hölzernen EinrichtungS-
grgenständeo für verschiedene Geschäftszimmer de» Rat¬
hau es an Josef Kiemle und Leo hard Mar . die Lieferung
neuer Feuerwehrschläuche an W. Stoltz , Äretz und Zipfel
und Gebrüder Bachert, je zu bestimmten Teilen, die
Lieferung von Popphyrschotrer für den Bau neuer Straßen
an Gebrüder Leferenz in Heidelberg und an da» Por -
pbyrwerk Edelstein in Schriesheim , die Lieferung von
Pflaster . itt an die chemischen Fabriken und Asp alkwerke
in Worms, der Umbau zweier Girßwageu de» städtischen
Tiefbauamt» n Eugen Löw hier.

Hua der Partei .
19 . März . Der in einer hiesigen

Korrespondenz in Nr . 63 d. Volksfr . charakterisierte
Wahlmacher der Blockparteien ist nicht Herr Tier¬
arzt, sondern der Privatier Bräuer .

Schvpfheim, 18. März . M ä r z f e i er. Der für
den verflossenen Sonntag geplante Faniilienausflug
nach Dossenbach wurde durch das schlechte Wet¬
ter sehr beeinträchtigt . Trotz strömenden Regens
fanden sich über 40 Parteigenossen von Zell . Hausen,
Fahrnau und Schopfheim ein . Im Eilschritt gings
nach Dossenbach , wo von Rheinfclden und Ocflingen
auch bereits 15 Genossen sich eingefundcn hatten .

Mit einer kurzen Ansprache legten wir einen
Kranz mit roter Schleife nieder . Hieraus trennte
man sich und zurück im selben Marschtempo ging »
wieder nach Schopfheim . Da der Himmel immer
noch in reichlichem Maße sein edles Naß spendete,
wurde von einer Einkehr Abstand genommen , und
wohlbehalten rückten wir im geschlossenen Zuge um

rent m "; - , r . 5 Uhr bereits wieder in Schopfheim ein , wo ein

K - Nach anmnaffchetn Mml 'ngen des VeifMe , ter ltunf aRen vorzüglich schmeckte. Rach kur -

L ^ .̂
- Ma ' W ' . noch vorhergegang ^

r Per . <
"

Glichen Zusammensein entführte um 6 Ubr
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' Zug die auswärtigen Freunde. Allen, welche

teia '' jiiftrt
Egerichts ein . sich an dem Zuge nach Dossenbach beteiligten , wird

r -'K zustande ; 4 . am 11 . Mai 190b wurde m- 1
' o- - . , „

^ ge eines im Schreinerqewerbe ausqebroctwuen Anerkennung für chre Teilnahme ausgesprochen,

Heikes seitens des Bornyenden der Abschluß
denn es war keine KtelNlgkelt . be, strömendem Re-

einer Vereinbarung zwischen den Arbeitgebern und und bodenlosen Wegen diese Tour zu machen .

Arbeitnehmern angeregt ; diese Verhandlungen
Arten zu keinem Erfolg und wurden deshalb am

-1 Mai eingestellt ; 5 . am 13 . September 1906
9. Rrichstagswahlkrei ». Die örtlichen Mitglied¬

schaften werden darauf aufmerksam gemacht, daß der

wurde seitens der
'

Arbeitnehmer des Küfer- und Wahlkreisvorstand auf 14 . April , mittag - 12 Uhr.
« ublcrgerverbeS der Antrag gestellt , Verhandlungen nach Kleinsteinbach eine Generalversammlung ein
Uber den Abschluß eine- Tarifvertrages einzuleiten ;

»er am 18. Sevtomber statlaevabten Verband¬
zuberufen gedenkt. Als Tagesordnungspunkte sind
vorgesehen : Abrechnung von der ReichstagSwahl .

Ag wurde zur außergerichtlichen Behandlung der Aufstellung eines Agitationsplanes und Gemeinde -

7>
.
»gelegenhcit eine Kommission eingesetzt , welcher Vertreterstatistik. Zum letzteren Punkte hält der

/ E Stellung weiterer Anträge überlassen bleiben Vorstand die Erstattung eine» kleinen Situation »-

Seither blieb diese Angelegenheit beruhen, j berichtes aus den Orten , wo sozialdemokratische Ge-

meiudevertreter fungieren , für zlveckmäßig. Die
Mitgliedschaften wollen sich schon jetzt daraus vor¬
bereiten . Alles nähere wird durch Zirkular bekannt-

gegeben . Tie Mitteilung der neiten Adressen der
örtlichen Vorstände an die Adresse der Gen . Horst
sollten umgehend erfolgen , um eine prompte Verbin¬
dung zwischen Wahlkreisvorstand und örtlichen Mit -

gliedschaften aufrecht zu erhalten .

kkwktkschistlichc MikrbkistMz .
HaSlach . IS. März . Folgendes Zeugnis stellt, ein

hiesiger Kupferschmied » Meister einem organisierten Ar¬
beiter au» :

Ich Unterzeichneter bezeuge hiermit, daß Thorwald
Burke bei mir als Kupferschmied in Arbeit stand vom
11 . - 16. März diese» Jahre ».

Derselbe wurde entlasten, weil er sich nicht mit
einverstanden erklärt hat mit 14tägiger Lohnbrrech-

nung. H. K.. Kupserschmtedmeister .

Zur Bemerkung , daß der Nebenarbeiter und VerbandS-

kollege aber alle acht Tage Zahltag hat.

Et » Fußtritt für gelbe Gründer . In der Kamm¬
garnspinnerei in Augsburg unternahmen — wie dort
fetzt in fast allen Fabriken — die Meister die Grün¬
dung eines gelben Verein» . Al» sie sich beim Fabri¬
kanten die erloartete Anerkennmig holen wollten , wurden
die Gründer zum Kontor hinauSgejaat mit den Worten :
„Laßt doch eure einfältigen Sachen bleiben. Jeder Ar«
beiter ist mir lieb und wert, ob organifiert oder nicht .
Di« Hauptsache ist, daß jeder seine Pflicht tut und dafür
werde ich selbst sorgen !" — Mtt einem furchtbar dummen
Gesicht zogen di« Gründer von dannen

Soziale Rundfcbau.
Kolossale Profite mrd miserabte Löhne. Die

Nähfadenfabrtk Göggingen bei Augsburg erzielte im
vergangenen Geschäftsjahr einen Reingewinn in
Höhe von 965 « 84,85 Mk Da in diesem Betrieb
fOO Arbeiter beschäftigt sind , hat somit jeder Ar¬
beiter t « Ts« Mk . Mehrwert geschaffen, während jeder
Arbeiier durchschntttlich in der gleichen Zeit aber nur
769 Mk . Arbeitslohn bezogen hat. Der größte Teil
der Arbeiter besteht au» Jugendlichen ( 1 Mk . Taglohn )
und weiblichen Arbeiterinnen (1 .20—1 .80 Mk. Tagelohn .)
— Man kann deshalb verstehen , warum diese Firma
kürzlich einen gelben Verein gegründet , die Ar¬
beiter hinrinkommandiett hat und das Versammlungs¬
lokal mit Gendarmerie umstellen ließ !

Gememdezeiwng.
Ettlingen , 18. März. Der Oberamtmann

und der Bernheim « rsche Kanalbau . Wer
bauen will, muß Pläne einreichen und um Genehmigung
nachsuchen, so verlangt e» da» Gesetz . Eia Oberomt -
mann aber , und speziell der nnsrig«, ist m e h r wie da«
Gesetz ; er kann vorläufige Baugenehmigung er¬
teilen. Wenn er freundschaftlich gesinnt ist, kan« sich die
vorläufige Baugenehmigung bi» zur amähernden
Fertigstellung erstrecken, wie dir» tatsächlich bei
dem Kaaalbau der Firma Vogel, Beruheimet und
Schnurmann der Fall . war . Im Dezember v. I . wurde
die Arbeit begonnen und Mitte Februar d . I . vom Be¬
zirksamt die Auflage der Pläne und Einspruchsfrist ver¬
öffentlicht . nachdem die Arbeit zu gut zwei Drittel ferttg »
gestellt , also ein« wirksam « Einsprache gewissermaßen
undenkbar war . Da » ist geradezu eine Verhöhnung
der JesetzeSbestimmuligea und zwar von seiten de» amt¬
lichen Hüter » derselben — de» Bezirksamt « ».
Da » Bezirksamt, der Herr Oberamtmann , muß unbe¬
dingt von dem Fortschritt de » Kanalbauer gewußt haben,
den » jedenfalls find die erforderlichen Sonntagsarbeiten
von demselben aenehmigt worden. Wir wollen nicht an«
nehmen, daß ein Freibrief für alle» ausgestellt worden ist.

Der Gemeinderat hat die Wasterkraft an betreffend«
Firma verkauft, selbstverständlich unter der Voraussetzung,
daß das Abwaffer wieder regelrecht der Alb zugeführt
wird, sie hat sich aber in dieser Voraussetzung getäuscht
gesehen, denn der Ausfluß liegt 70 Zentimeter tiefer
wie da» Albbett. Die eingereichte Beschwerde wird
keinen Erfolg haben, denn dir Tausende, die nun im
Boden liegen, werden nicht mehr herausgerissen. Die
Stadt ist durch die Fürsorge ihre- Oberwächters , de»
Herrn Oberamtmannes , die geprellte und die Firma hat
durch die Tirferlegung einige Pserdrkräfte mehr gewonnen,
daß dadurch dir ganze Alb, von Zieglers Wehr bi» zum
MädchenschulhauS , verschandelt ist und ttocken lausen wird,
macht ja nicht», da» rentiert sich — in der Firma Bern -
lrimer . Warum bat der Oberamtmann Dr . Asal dies
zugegeben und wa» sagt die Kulturins. 'ektion dazu ? Im
öffentlichen und geiundheitlichen Interesse muß dagegen
Einspruch erhoben werden. Wa» können die A b w ä si e r,
die in die trorkene Alb fließen , hauvffächlich zur Som¬
merszeit, für gesundheitsschädliche Folgen für die ganze
Einwohnerschaft haben ?

Wenn der Herr Oberamtman » seinen Berater , den
Herrn Medizinalrat Dr . Fröhlich , zugleich Krankenkasten¬
arzt der Firma Bernheimer, fragen wird, wird dieser
vielleicht glau en, daß dies nicht» macht, gleich wie der¬
selbe Herr auf die vietieitigen Beschwerden , betreffend
die Abfuhr tker Farbwaffer genannter Firma in die Alb,
welche da» trenndliche Malier in eine Dreckpsütze ver¬
wandelt, die Antwort hatte, da» Farbwaffer wäre ja
kein Gift , man könne «» sogar trinken — und trotz dem
fachgemäßen Utteil kann lein Fisch darin leben.
Man wird sich also schon an kompetentereStellen wenden
müssen.

Arußerst sonderbar muß auch den Unbeteiligten dieses
ganze Verfahren anmuten, wenn er in Betracht zieht,
daß einem armen Bäuerlein , wenn es, ohne die Erlaub¬
nis in der Taiche zu haben, vielleicht au» Unkenntnis,
seinen Dacbgrebel verändert, ein Strafzettel seilen » de -
Bezirksamt«» sicherer ist wie die ewig« Seligkeit und
hier den Fabrikanten gegenüber - einer davon ist
BrzirkSrat — solch« Zuvorkommenbett! Warum ?
Wir sind sehr gespannt, was dieumgangeneKultur »
lnspektion zu diesem Machthaberstückchen sagen wird.

Bus dem Reiche.
Speyer » 18. März. Di« Unterschlagungen de»

flüchtigen Kassierers Müller der Gewerbebaak A.-A . be¬
tragen nach den letzten Feststellungen bereit» 700000 Mk.,
dürften jedoch nach dem Revision - bericht «ine Million
übersteigen. Müller hält stch zurzeit in Pari » ant . wo
ec laut einer telegraphischen Anfrage von dort ersuchte .
Papiere einzulösea .

Müller soll stark spekuliett und an dem Zusammen¬
bruch eurer Hamburger Bank verloren haben. Dt«

Staatsl »>waltschaft hat di« Sache ia Händen. Ein« groß«
Panik bemächtigt« sich hauptsächlich der kleinen Leut«,
die ihr« eingelegten Ersparnisse abheb«« wollten, aber
unverrichteter Dinge wieder abziehen mußten, da di«
Bank vorläufig nicht» ausbezahlt. Di« Revision ist noch
nicht beendigt, so daß sich die genau« Zahl der unter¬
schlagenen Gelder bi» jetzt nicht bestimmen läßt Müller
genoß allgemeine» Bettrauen, und niemand hätte ihm
derattige Verfehlungen zugetraut. Jetzt stellt sich heran»,
daß man sich an ihm bitter getäuscht hat.

g. Halle a . ©., 16. März. In der Haftzell »
vergessen Durch einen folgenschweren Mißgriff, der
der Aufllärung bedarf, hat der Kellner Otto Kallen¬
berg unschuldig 26 Tag« in der Haftzell « zubring«»
müssen . Der Mann war wegen angeblichen Diebstahl»
in Untersuchungßgekdmmra und am iS. Februar wegen
unentschuldigt « » Ausbleiben « zur Haupt -
verhaudlung in Haft genommen worden . Am 18. Februar
fand die Verhandlung statt und zwar mit dem Ergebnis ,
daß Kallenberg wegen Diebstahl » mtt einer Woche Ge»
fängni» bestraft wurde . Kallenberg ist aber auch noch
nach dieser Verhandlung und zwar bi «
heute in Hast behalten worden . Al» er, um
seine gegen da» erst« Urteil eingelegte Berufung zu be¬
gründen , vor die Strafkcmmiec gcführt rvurde, war man
am Rlchtertisch « sehr verwundert darüber , daß
man den Angeklagten auch nc>ch nach der ersten Haupt-
verhandlung in Haft behalten hat.

Da » mertloürdigst« an der ganzen Sache ist aber,
daß nun die Strafkammer auch noch daS SchöffengerichtS »
urteil aufhob und Kallenberg überhaupt fretsprach .
Somit erscheint auch dt« Inhaftierung vom 19. bi»
1V . Februar noch in einem üblen Lichte. Auffällig er¬
scheint aber , daß Kallenberg , ein nicht unintelligeuter
Mensch , gegen sein« widerrechtliche Einsperrnng nicht selbst
opvoniett hat.

In Gimritz wurde eiu ttalirnffchrr Arbeiter, der
einen Streit schlichten wollte , von einem deutschen Ar¬
beiter durch einen Sttch in den Hal«, der die Schlagader
traf , auf der Stelle getötet. Der Täter wurde verhaftet .

Dresden , 18. März. Da » Familiendram »
des Oberförster » Wtl « dorf beschäftigt die
müter noch in hohem Grade. Die Dresdener Staat »,
anwaltschaft erklärt«, daß keinerlei Untersuchung
wegen eines Vergebens gegen Wilsdorf schwebtt . Di«
Mitteilung , daß er vor seiner Verhaftung wegen angeb¬
licher Unterschlagung stand, wird als» nicht bestätigt. E«
scheint demnach, daß in der Hauptsache di« zerrütteten
Vermögensverhältnisse den Anlaß zu r«
furchtbaren Tat bildeten . Die Erörterungen der Polizetz
behörde und der Staatsanwaltschaft haben noch «rgrten .
dag die Annahme, die fünf im Bett aufg,fundene»
Kinder feien vergiftet worden , durchaus grundlos ist
Auch dies« Müder habe « den Tod durch Erschieße »
gefunden.

Daß der Oberförster WUsdorf mit voller lleber-
legung gehandeü hach geht daran» hervor, daß de
Verstorbene über sein« Verhältnisse ganz eingehend «
Aufzeichnungen hinterlaffen und Bestimmunaer
über seinen Nachlaß und ivege« de» Begräbnisse:
getroffen hat . Wil »dorf hat genau ausgezeichnet
bei welchen Gesellschaften und mtt welchen Summer
er versichert ist . sowie ivelch « Schulden noch z»>
bezahlen sind . Obwohl di« älteste Tochter alle Sonntaac
nach Hause zu kommen pflegte , hatte si « Wilsdorf km
den vorigen Sonntag besonders schriftlich eingrl .idea
Auch da» deutet darauf hin, daß er den ganzen Plar
wohl vorbereitet hatte.

lverltn » 18. März . Der Kampf um » Das ein
In der Kampbausenftraß« tötete di« Ehefrau de» Ziseleur»
Bergmetier ihr « beiden 4 und 9 Jahre alten Knabe» nn»
beging dann Selbstmord. Die Frau vergistete die be 'de
Kinder, während si« sich durch Erhängen da » Lebe » nafcm
Da» Motiv der Tat wird auf geschäftliche Schwierig
ketten zurückgeftihrt .

— Di « Köpenicker HauptmannSgeschick ' t '
im Ktnrmatographen . Der «nitsvorsteher vo>
Rirdorf hatte gegen die Schauspieler, ivelch« bei de .
kinematograpbischeu Aufnahme von Wilh . loigtS , de
Hauptmanns von Köpenick , Heldentat mitg« wirkt hcttter
Strafmandate wegen unbefugten Tragen» v . » I1mf : n :: r
erlaffen. Die Internationale Kiaematograpben- Äeseb
schaft, um deren Aufnahme e» stch handelt, bezahl!« d,
Strafmandat « , veranlaßt« aber au« PrinzipSgründe
zwei lbrer Leute, Berufung einzu 'egen . Der Vertrete
der Berusungspartei, Recktsanlvatt Tasse, wie » im
launigen Worten darauf hin , daß von einem strafbar « *

Vergeben hier nicht di, Rede sein könne, da au« Ma »

kengarderobengeschäften ent iehene Militäruniformen «-

beanstand t btt jeder Theateraufführuag benützt werde
dürfen ; das energische Auftreten des Gendarmen, der de-
Leuten sogar mit gezogenem Revolverentgegentrnt . wä -. -
wohl nur mtt einer falschen Alarmnachricht , nah welche
es sich um den echten Hauptmann handeln lallte, zu er
klären. Ainteanwalt sowie Gerichishof erkannten a>
Freisprechung.

Breslau , 18. März. Späte » Geständni -

Jn Beuthen wurde in der Oster eit vorig?« Jahre « a>-
dem Heumcir ' t in zwei Säcken verpackt eine xersiücke !: -
Le '

che gefunden , weswegen beinah « eine Judenbepe en
standen wäre . Jetzt hat d r Hau»bälter Kioltyka d«
Geständnis abgelegt, der Mörder sei der Beutb ncr Ro-

schlächter und Sreiseunrt L berka in der Ritterstraz
welcher im Streit einen bei i m arbeitenden ' este!
reicher mit einem Spatenstiel erschlagen , die Seiche ze :
stückelt und auf den Heumarkt ge chafft habe.

Verlammlungsberichre .
Partei .

Heidelsbei « , 17 . März. Am 16. fand im Adlr
dabier die Generalversammlung de» Sozialdeinokratischc
Verein« statt. Ter Besuch ließ leider etwa» zu wüi
scheu übrig . Rach dem Geschäfts- und Kassenbericht e:
stattete unser Filialinbaber den Bericht über die . Pre 'K
Im laufenden GeschäftS ahr stieg der Abonnentenffan
von 25 aus 68, auf den Wahren Jakob find 20 obennie >
Leider hatte der Mitalicderzuwach » des Vereins nick.:
diesen erfreulichen Aufschwung wie di« Press« zu ve«
zeichnen, wa« wir im neuen Ge chäftSjahr unbedin
nachhoten müssen . Hierauf wurde über die Frage : Wi>

gewinn « wir den Kleinbauer? sehr eingehend debattier '

E» ist von Wichtigkeü. sich mtt dieser Frag « «ingeher.

zu befaffen .
Rusthet « , 18. März. Nachdem e« vor drei Woche

gelun eu war , «inen sozialdemokratischen Verein hier t-
gründen , dem sofort 20 Genossen beitraten, haben w >
am 10. März die konstituierend « Vettammlung einbc
rufen . E« woreu bi « dahin schon 35 Genossen be*
Verein bergekrere» Zum Borfli -enden wurde Genoff »
Ludwig Geiß . Maurer , gewäblt. an de» alle Zu
schritten zu richten sind Wir wollen hoffen, daß di -
noch fernstehenden Genosse» sich der Organisation i
Bälde ebeufall« anschließen, vorwärt » httßt nus»,
Parole .
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Konfirmation
und

Kommunion
empfehle:

Mädchen- u . Krravenäiefet
k Aorcatf, - yevreanr u.
Wlchskeder, in großer AuS-
»ah ! , bei visslgkengreifen ;
ferner für Damen n . Kerren
Kgevreaur - und Aorcakf

- chnür-, Knopf- n . Ang -
stiefet. Koodpear-Wett

und durchgenäht .
Großen Posten Wichskeder-
Kerren - SchnArstiefet und

AugLiefel;
euch mache auf meine io sehr,

beliebten Wichsledcr

Schulstiefel
aufmerksam.

Kchuhwarenöaus
gur goldenen 18.

18. Markgrafenstraße 18.

ili

üredtLcnönste ^ sscbe

Einpfehl« meir, grosses Lager in
Farbwaren , Fussbodcii
Unken , Pinsel , Bronce« ,
«ov.ie alte Artikel *ur Rsinige*^ -"i®

Sehmiersoil'e , Soda .
Scheuert ii eher,

Chlorkalk , Putzextrakt,
Putzpnlver,

k bester Qu .i ität billigst 8^7
Apotheker Htramt » , Drogerie in

JMMbui ’if , Hardtstr . 2 .

o

Empfehle zu - passenden Qster - n .
koufirmationZ - Geschenke» mein

«ine reichsortierteAuswahl in Wolv-
k . Silberwaren . Ferner bringe
« ein « , wie bekannt, zuverlässige Sie-
paraturwerlstälte bei billigster Be¬
rechnung in empfehlende Erinnerung ,

Karl Billtan , Uhrmacher ,
Gchützrnstr , 5ö, vi» - A- eia b . Auerhahn

s ^Bettfeder».
komplette Betten empfiehlt als
OtelegenheltSkaof . in gutgereinigter
Ware und neuen Bezügen, aufier -

ordenllich billig .

DaVBktlfrdttmeislgvllA.
Sebastian Münch ,
Tapezier, Ilir erliMtruxee * 8 -

An- s- ScrUss „L .7L
haar , komplette « Betten . Uniar«
beiten und Neuanfertigung, 756

Teilzahlungen gestaltet .

Alk ülliiiljf
ßnuiuiijiirilf

« MW» WWUM8WWM »MW^ «W
haben Eie, wenn Sie Ihre

Herren - u.
Knaben-Kleider

bei

Mafien kratze Ä7
laufen . Wög

GlitrZivffc, |«uf PerarbrUstigl
® ri6 :r JLu 1 Bfllfl, Prri *

e |

Pforzheim .

Leopoldstrasse 18
im Hof .

Rein Laden!

MW?

>
°io

billigere Preise !

f Möbel 1

® in allen Preislagen u. für jeden Stand er
u passend .
(Q — O- »-

£ örösstes Lager !
J5 Atttkiiit ttr streng reell : : : : : : : : :
® Anssergewöhnliehe
cg Gel egen heit *k Hu fe

OC ln yerschiedenen Artikeln : :

3. Schwersenz,
Pforzheim ,

Ivfipol detrasse 18 (im Hoff .

Nur echte

inder¬
naben -

Jünglings -
Herren -

Anzugs
Anzüae

Wiih . Eckert , Z
Uürnecber, Marienstr . 20 ,

ncb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sei» Lager tu Tanakon
«. nandnbrfii Billig« Be -
j»aratur -Werk «tä *te , Tran -
0 * 1 « ! 8 «. 14 tar . gestempev , da«
Paar v, JIM —VI. Art ««» *. - Wisie, .

| die neueste« Erscheinungen für» Frühjahr sind eingetrosfen
und lab« zu dereo Besichtigung ergebenst ein.

I . Schuber. grSft
Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins .

Aste Herren lieben
chice, elegante Wäsche

Krage», Kravatten, Vorhemden etc.
Sie finden stets das Neueste bei i°26

' • Scßneyer, % Werder- u .
Marienstraße.

Mitglied de » Rabatt - Spar - Vereins .

IN teilte
hat mein« Spezialmarke „ Hummel -Rafiermrsscr " . In allen Breiten
vorrätig . Ulte Raüermessee werden bei mir sorgfältigst fachgemäß g« .
Ichlinen mtt voller Oarankie für gute » Schnitt. Be : jani» nach auswärts .

Huri Hummel , Karlsruhe , Werderplatz 14.

Möbel .
All« Sorte » Holz » und Polster -

mSbel , vollständig« Betten, Spiegel .
Stühle , Bilde:, Klappstühle. Kinder«
wag«n , Spottwagen n . kaust man
gut und billig bei

Karl Spple
in Firma Karlsruher Milbelha 'le

Kaiserstraße LJ .

barlaoh .
Nastatter

Sparkochherde
in schwarz «mallliert «mb »«rntkrkt,
in allen Groß, » u. Preislage « «mpf.

Heinrich Mannherz ,
Blechner und Installateur .

Hauptstraße 2 . 1<X)7

DiW«, Ktllipkk.
in jeder Preislage , nur gute »rbeit ,
billig zu »er1anf «n . 185

L . Ochner » Tapezier ,
Schützenstraße 4 » .

bTB Anfaebetten von Polster»
mLdeln und Belten bet billigst «« v «.
rechnung .
»»«oeOGeasaasess
r Xlsins - nrsigsu.
X l nal im Monat f. Aboan. gratt«.
Seeeeteeeseee «
<»ßß ) erge »str . 6. 2. St . link» i«t»rt

oder später schon « Stzltertes
Zimmer zu v»rali«t»a.

1 »0 Pfg . p« Pst.
100 .

«0 .
» 3 ..
» 1 ,

15 «. 10 .

m

40

Wichtig für alle Hausfrauen von
Karlsruhe und Umgebung !

WWW

[ Frtfchgrröstete Festtagskastee
Marke Confum 00 Pfg. pe» Pjß.

. Haushalt 100 .. . .
. Sveztal 140

j
bei 8 Pfd , 5 Pstx . p« Psd . Prelsermätzigung .

I Echt holländischen Carao
„ chinesischen Le«

Feinst» Grtesrafsinadr
„ Vafelwürsel

Würfelzucker
Mehl , ftaiseranszug

beste Mahümg . höchst« BackfähigkeU
Garantiert rein amerikan. Schweineschmalz

«0 Pfg. Pt» Wb.
Beste« Psianzenbntter 50
Fst«. Süstrahm-Margarine 08

« Sauddutter 105
! Best« Bruchmakkaroni 24
^Feiaste Stangen -Makkaroni

28 . R2. 40
Prtm « Suppen « «. Gemüse.

Nudel« A. B. C.
Snppeugrünpche«
Echiw Eier -HauSmachernudel«

Hausfrauenart
Beste «e«e Dampfäpfel 48
Neue serb . Pstanme« 20

^ Feittst» gemischte Marmelade 24
,» Zwetschgen -Marmel ade 24
„ Himbrer -Gele« 52
„ Hetdelbrer-Marmel . »0
.. Prcistrldeer -Nompott 40

Gaaza Heidelbeere«, etngedünflet »0
! Bestes Sauerkraut , « eingärung 8
Beste Gemüse -Erbse« 44 Pfg , s per 1 Kilo

Bohnen 25 „ , Dosa
Stramm« Packung, frischest» Konservierung,

Ferner für garnierte Platten :
Feinste Schutttstzargel, Carottru re.

^zu Fabrikpreisen, das beste vraun '
chweiger Favdht .

Borzügl . weißer Tischwein 50 Pfg, pe» Ar .
„ Notwein 50

üb« dt« Straß «,
>Feinster Eognae 1 .50 Ml. pro ganz, Fbllsth «.

»0 Pfg. pro halbe Flasch«
mtt Glas.

Regen Rüsten ,
Alttee-, Spitzenwegertch -Bonbon -

per '/. Pfd. 12 Pfg.
Segen Influenza «

j Eibisch , Honig «sw usw.

Asses öester erstktafstger Guakität.
Hroße Ersparnis öei größerem KinKaaf.

ft?!«

Geschw . Hanenstein
Wilhelmstrahe 30 , nächst dem Werderplah.

6 tz86li^ i8t^r Na^er
Adlerstraste 30 , nächst dem Hauptbahnhof.

(x^ chwMei * ßoos
Xvaldstratze 20 . r !»-L- rt» dein Colosseum.

Gesdw . Feibelmami
Rheiustraste 34 , Mühlburg . 1088

chkMltnfamer Wezug, daher ölssigst«
77 . 7 . s sämtlicher sleöensmtttet za

Kngroßpreifen .

> .*v > o ^7 ^
’ ' '

« asb . -Nabr. 4. 6» « v«t
Kranil Prl » lhä» r ' « u

tp ihrer melen Borietl« Imm «me
Btriohmasohine .
Dufierord - otltch« Peiünngofsdtak «« '
» rohe Nadelersparni », Oermetdoae
P» rr Aollmalchen . «roß « GtatzerspaB
»iS. Ktttliuut »rrilbt gratis .
Dioschwen stets vorrält « tm Laeoo

Schwinn k Ehrfeld,
ftarlsruvr , Felefs« fb . 108.

--------- ftaiserfrraste 02
isrüh- r Kaiser or-oenM»)

Llleiuverlaif der deiühmtea &^l ’Z
ckweiz). Weitauskellnng ftfü

Ziliai-vclän-crung u >i- ikmpfchllln;.
Mach« meine werten Kunden drrauf aufmerksam , daß fcb niP ’JJ

Filiale von Palmaienstraß « l0 in die Adlerstrafie 11 in l» m » 1 » ^ ^
ver . egt habe . Hochachlungsvoll

Tärfeetei n. Chera. WasehanstaU Thomas
Inhaber : A Blesstng . ^

Hnnpigeschäftr Karlsruhe , Lkademiestrafie M .
^•Uialcn : Karlsruhe , Uhlandftratze 2 * ; Ourlach, Adlerstraße -

Billigste Preti « , Tadcllost TuSsttdrun »
WWWmeaaWWWaLätWWSiWiWWGMWa
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